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Berlin, 17. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer von Schöning auf Sallentin im 
Kreiſe Pyritz den Rothen Abler⸗ rden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
te Pippow zu Senhals im Kreiſe Zell den Königlichen Kronen⸗ 

rden vierter Klaſſe, ſowie dem penſionirten Fuß⸗Gendarmen Przikalla 
zu Birawa im Kreiſe Coſel das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem königlich ſchwediſchen Oberſt⸗Kämmerer 
Freiherrn Fark von Bonde das Hife des Rothen Adler⸗Ordens, dem 
zweiten Secretar im königlich ſchwediſchen Auswärtigen Amte Freiherrn Karl 
Karlſon von Bonde den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
vormaligen Attache bei der kaiſerlich türkiſchen Botſchaft in Berlin, Alexan⸗ 
der na Bey, den 1 Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Diviſions⸗Chef beim königlich belgischen Provinzial⸗ Gouvernement I Brügge, 
Montbavye, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem kaiſerlichen Geſtüts⸗Director in Elſaß⸗ 
Lothringen, Grafen von Kalnein zu Straßburg i. E., die nachgeſuchte 
Gn dem Dienſte der elſaß⸗lothringiſchen Landesverwaltung in 
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Se. Majeſtät der König hat den Staatsanwalt Dr. juris Heinrich Rudolf 
Dähne zu Meſeritz zum Landrath ernannt, ſowie dem Bürgermeiſter 
Wegner zu Duisburg den Titel als e dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Mankiewitz zu a rain den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
und dem Kaufmann und Fabrikanten Hirſch Becker zu Berlin den Cha: 
rakter als Commiſſions⸗Rath verliehen. 8 

An dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Erin iſt der Lehrer Stolz 
aus er als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der Ingenieur 
Friedrich Romberg zu Köln iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an 
der Gewerbeſchule zu Köln angeſtellt worden. — Dem Landrath Dr. Juris 
Heinrich Rudolf Dähne iſt das Landrathsamt im Kreiſe Schroda übertragen 
worden. 

[Die Heuſchrecken.] Aus einer Mittheilung des Herrn Miniſters für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, daß wegen der im dortigen Verwal⸗ 
tungsbezirk aufgetretenen Wanderbenſchrecken die zur Abwehr bezw. Bewäl⸗ 
tigung der Plage erforderlichen Maßregeln angeordnet ſind, nehme ich An⸗ 
laß, die Königliche Regierung auf eine im ſüdlichen Rußland bei Vernich⸗ 
tung dieſer Heuſchrecken gemachte Erfahrung aufmerkſam zu machen, nach 
alder Heuſchreckencadaver, in großen Daten achtlos bei Seite geworfen, 
wiederholt einen ſchädlichen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand nicht nur 
der bei der Vernichtung der Heuſchrecken beſchäftigten Arbeiter, ſondern auch 
der Bewohner der betreffenden Gegenden ausgeübt haben. 

Die Königliche 2 veranlaſſe ich demnach, im 0 Verwal⸗ 
tungsbezirke in dieſer Richtung ſorgfältige en dec. fich anſtellen zu laſſen 
und über das Reſultat derſelben zu berichten event. ſich darüber zu äußern, 
welche ſanitätspolizeiliche Anordnungen zur Verhütung dieſer ſanitären Ge⸗ 
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Berlin, 17. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen vorgeſtern auf Schloß Babelsberg noch den aus St. Peters⸗ 
burg zurückgekehrten Kaiſerlich ruſſiſchen Militär⸗ Bevollmächtigten, Ge: 
neral von Reutern. 

Geſtern nahmen Allerhöchſtdieſelben militäriſche Meldungen und 
demnächſt den Vortrag des General⸗Majors von Albedyll entgegen. 
Vor dem Diner empfingen Se. Majeſtät den Staats⸗Secretär des 


Admiralität, General der Infanterie von Stoſch. 
[Bei den Kaiſerlichen Majeftäten] findet heute zur Vor⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs 
von Ungarn, ein Diner auf Schloß Babelsberg ſtatt, zu welchem die 
hier anweſenden Mitglieder der Kaiſerlich⸗Königlich öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Botſchaft geladen ſind. Br 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
iſt in Begleitung des Majors und perfönlichen Adjutanten von Liebenau 
heute früh 6% Uhr aus der Schweiz nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurückgekehrt. (Reichsanz.) 
— Berlin, 17. Auguſt. [Dampfleſſel und Dampfmaſchi⸗ 
nen.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath ſoeben den Bericht der 
Commiſſion zur Aufſtellung der Grundſätze für die ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen unterbreitet. Die Com⸗ 
milfion, welche aus 12 Mitgliedern beſtand, hat unter dem Vorſitze des 
Geh. Oberregierungs⸗Raths Dr. von Möller 6 Plenarſitzungen ge: 
halten und hauptſächlich neben einer Statiſtik der Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen auch eine ſolche über Dampfkeſſel⸗Exploſtonen vorge: 
ſchlagen. Sie wünſcht die Zuſammenſtellung und Verarbeitung des 
Urmaterlals durch die Centralſtellen für die Landesſtatiſtik vornehmen 
zu laſſen, wobei die Keſſel und Maſchinen in Benutzung der Militär⸗ 
oder Marine⸗Verwaltung einer beſonderen etwa durch das Reichs⸗ 
kanzleramt vorzunehmenden Erhebung vorbehalten fein follen. Die Com: 
miſſion hat mit ihrem Bericht zugleich 10 Formulare vorgelegt, um 
eine handgreifliche Methode über die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampf: 
keſſel⸗Statiſtik darzubieten. 
Berlin, 17. Auguſt. [Das Civilehegeſetz. — Die 
Kirchhoffrage. — Der Schwindel in Marpingen. — Be: 
förderung.] Das Reichsgeſetz über die Einführung der bürgerlichen 
Eheſchließung und der Civilſtandsregiſter iſt nun lange genug in Kraft, 
um beurtheilen zu können, wie unbegründet die ſchweren Bedenken 
geweſen, welche von einzelnen Bundesregierungen dagegen erhoben 
worden ſind. Auf Anregung der Reichsregierung hat es in den Bun⸗ 
desſtaaten nach Ablauf des erſten halben Jahres, ſeitdem das Civil⸗ 
ehegeſetz in Kraft iſt, nicht an Ermittelungen über die Wirkſamkeit des 
Geſetzes gefehlt. Hierbei hat es ſich nun herausgeſtellt, daß das Un⸗ 
terlaſſen der kirchlichen Trauung ſo wie der Taufen ſich auf einen ver⸗ 
hältnißmaßig ſehr kleinen Bruchtheil beſchränkt und daß namentlich in 
Baiern, Sachſen und Mecklenburg, wo man zu ſo vielen 
Befürchtungen bereit war, am wenigſten Anlaß zu ſolchen ſich 
geboten hat. Dagegen hat es ſich gezeigt, daß Indifferentismus 
und Oppoſition gerade da hervorgetreten ſind, wo die Geiſtlich⸗ 
keit einen Druck auf die Bevölkerung zu üben verſuchte. Man wird 
fid) erinnern, daß während der vorigen Reichstagsſeſſton wegen folder 
Vorgänge eine Interpellation vorbereitet war, von welcher man nur 
Abſtand genommen hatte, um das vorhandene Material zu vervoll— 
kommnen. Es ſteht nun auch feſt, daß dieſe bloße Abſicht genügt hat, 
um in der That vorhanden geweſenen Uebelſtänden Abhilfe zu ſchaffen. 
— ueber die Kirchhofsfrage ſcheint man zu einem entſchiedenen Vor⸗ 
gehen noch immer nicht entſchloſſen zu fein. Die angeſtellten Erhe⸗ 
bungen ſind längſt zu Ende geführt und man wird ſchwerlich nach 
dem Ausfall derſelben die Bedürfnißfrage noch in Zweifel ziehen. Es 
ſcheint nunmehr, daß es ſich um die Ausführung handelt, und dieſe 
zu mancherlei Schwierigkeiten geführt hat. Das faeultative Fortbeſtehen 
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der confeſſionellen Kirchhöfe iſt thatſächlich Gegenſtand eingehender 
Erwägung geweſen; mit welchem Erfolge, läßt ſich freilich noch 
nicht ſagen. Vorläufig haben ſich jene Stimmen Geltung ver: 
ſchafft, welche behaupten, die ganze Frage ſei noch nicht reif 
und bedürſe alſo noch weiterer Erörterungen. Damit iſt es freilich 
gelungen, die Löfung der Frage zu verſchieben, indeſſen wird man ſich 
doch wohl dazu verſtehen müſſen, im nächſten Landtage eine Entſchei⸗ 
dung herbeizuführen, wenn man anders dauernde Interpellationen und 
unliebſame Erörterungen vermeiden will. — Die Maßnahmen, welche 
in Folge des Marpinger-Wunderſchwindels getroffen worden find und 
allerdings eine Aehnlichkeit mit einem Belagerungszuſtande haben, er⸗ 
regen, wie nicht anders zu erwarten war, den ganzen Zorn der ultra⸗ 
montanen Preſſe und wer weiß, ob nicht auch daraus Material für 
künftige Interpellationen geſchmiedet werden wird. Wie man nun 
hört, wären dieſe Maßnahmen durch ſehr eingehende Berichte als un⸗ 
abweisbare Nothwendigkeit erſchienen und würde der ganze Vorgang 
nicht ohne Folgen für ein ſoſtematiſches Vorgehen der Behörden in 
künftigen ähnlichen Fällen bleiben, — Das Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Landrath Tiedemann, welcher als Hilfsarbeiter in das Staats⸗ 
miniſterium berufen worden, iſt unter Ernennung zum Geh. Regie⸗ 
rungsrath zum vortragenden Rath in gedachtem Miniſterium befördert 
worden. 

Berlin, 17. Auguſt. [Der Artikel des „Nord“. — 
Die Politik Rußlands. — Die Mächte. — Abg. Tiede⸗ 
mann. — Die „Germania“ und die Freimaurerei. — 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“.] Nach einem heutigen Te⸗ 


legramm der „Poſt“ iſt der Verfaſſer des jüngften Artikels im Brüſſeler 


„Nord“, des bekannten ruſſiſchen Organs, den die „N. A. 3.“ als 
eine goldene Brücke für das Tory⸗Cabinet bezeichnen zu ſollen glaubte, 
Herr von Katakazy, der ehemalige Vertreter Rußlands in Waſhington, 
ein Günſtling des Fürſten Gortſchakoff. Die letztere Eigenſchaft konnte 
ihn ſ. Z. bekanntlich nicht davor ſchützen, daß er (unſeres Erinnerns wegen 
bekannt gewordener delicater Vorgänge, die ihn compromittirten) im 
Weißen Haufe in Ungnade fiel und trotz alles Sträubens des ſtolzen 
Petersburger Staatsmannes von ſeinem Poſten abberufen werden mußte. 
In Waſhington ſtellte man einfach Verwickelungen in Ausſicht. Ob 
Herr von Katakazy ſeitdem wieder im aktiven diplomatiſchen Dienſte 
ſeines Vaterlandes eine dauernde Verwendung gefunden hat, vermögen 
wir im Augenblicke nicht nachzuweiſen; bewahrheitet ſich aber die Nach⸗ 
richt, nach welcher er der Verfaſſer des beſprochenen „Nord“-Artikels 
ſein ſoll, ſo würde ſich daraus ergeben, daß der letztere unter der un⸗ 
mittelbaren Inſpiration des ruſſiſchen Reichskanzlers entſtanden iſt, denn 
deſſen Beziehungen zu Herrn von Katakazy ſind die alten geblieben. 
Der regſte Zuſammenhang des qu. Artikels mit der Politik beziehungs⸗ 
weiſe mit den Wünſchen Rußlands iſt indeß unzweifelhaft; nur 


möchten wir nicht mit der „N. A. Z.“ behaupten, daß er dazu beſtimmt ſei, 


dem Torycabinet eine goldene Brücke zu bauen. Vielmehr erſcheint er uns 
als ein Verſuch, die öffentliche Meinung in England für ſich zu ge⸗ 
winnen und durch dieſe auf die Politik der Regierung zu Gunſten 
Rußlands einzuwirken. Denn unſtreitbar iſt es, wie ein Wiener Blatt 


ganz zutreffend bemerkt, daß Rußland aus der Klemme, in welcher es 
ſteckt, krampſhaft herausbegehrt, und daß es allenthalben nach Halte⸗ 
punkten ausſchaut, an die es ſich klammern kann, um ſich herauszu⸗ 
arbeiten. Zu ſeinem Glücke iſt England auch nicht unbehindert in 


ſeiner Action, und ſo kann man in Petersburg wenigſtens immer die 
Hoffnung aufrecht erhalten, nicht direct von dem alten Gegner in der 
orientaliſchen Frage überflügelt zu werden. Daß man übrigens 
in Petersburg aus Anlaß der Stockungen im ſerbiſch⸗ türkiſchen 
Krieg höchſt erregt iſt, und Alles aufbietet, um die Sachen wieder in 
Fluß zu bringen und — ſelbſtverſtändlich — einen günſtigen Ausgang 
für Serbien herbeizuführen, dafür liegen, außer den allgemeinen Symp⸗ 
tomen, auch ganz directe Nachrichten vor, und ſpeciell in hieſigen Kreiſen 
iſt man wohl darüber unterrichtet. Darin mag wohl auch der Grund 
liegen, daß die Politik der drei Kaiſerreiche augenblicklich lahm gelegt iſt; 
denn uns ſcheint es, daß nicht ſo ſehr die Rückſicht auf England und Frank⸗ 
reich, als vielmehr der Mangel an eigener Uebereinſtimmung das Hinder⸗ 
niß iſt, weshalb die drei Kaiſerreiche bisher noch zu keiner ener⸗ 
giſchen Haltung in dem neueſten „Fall“ in der Orientpolitik gekommen 
ſind. Alles Andere, was man in dieſer Richtung als Vorwand 
braucht, iſt nichtig und hinfällig. — Die Zugeknöpftheit hieſiger ofſi⸗ 
cieller Kreiſe über die orientaliſche Lage iſt ſo groß, daß auch Niemand 
über die letzte Anſicht der deutſchen Regierung unterrichtet iſt, und es 
ſind in dieſer Beziehung verſchiedene Anekdoten in Umlauf, die dies 
in charakteriſtiſcher Weiſe belegen. Man ſagt, daß Fürſt Bismarck in 
Varzin ſich vollſtändig unzugänglich gemacht habe und lediglich mit 
Induſtrie ſich beſchäftige, um nur mit Fragen und Interpel⸗ 
lationen über die orientaliſche Frage verſchont zu bleiben. Das 
Nämliche kann man von Frankreich und Oeſterreich behaupten; 
in um ſo größeren Gegenſatz dazu ſtellt ſich England, wo 
nach allen Richtungen hin geſchwatzt wird, ohne daß ſchließlich etwas 
dabei herauskommen dürfte. — Was die neueſten Vorgänge in 
Belgrad anlangt, ſo hält man hier in öffentlichen Kreiſen nach wie 
vor an der Meinung feſt, daß Serbien recht daran thue, den Krieg 
nicht aufzugeben. Die Nachrichten über die Gräuelthaten der Türken 
verſchärfen dieſe Empfindungen immer mehr und die Regierungen 
werden das als einen moraliſchen Druck verſpüren, wenn es ſich darum 
handeln wird, die Rechnung der Türkei und Serbiens glatt zu machen. 
Die Nachrichten der Peſter Blätter und der Wiener „N. Fr. Preſſe“ 
haben hier gar keine Bedeutung, da die rückhaltloſe türkenfreundliche 
Tendenz derſelben genügend bekannt iſt. — Landrath Tiedemann, ſeit 
faſt einem Jahre als Hilfsarbeiter im Staatsminiſterium verwandt, 
iſt jetzt unter gleichzeitiger Ernennung zum Geh. Regierungsrathe zum vor⸗ 
tragenden Rathe im genannten Miniſterium befördert worden. Herr 
Tiedemann vertrat im Abgeordnetenhauſe ſeinen heimiſchen Wahlkreis 
Mettmann, und wird, wie verlautet, auch künftig ein ihm etwa wieder 
übertragenes Mandat annehmen. Herr Tiedemann beabſichtigt in 
dieſen Tagen ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten und ſich ihnen Behufs 
einer Neuwahl vorzuſtellen; er gehört der freiconſervativen Partei an. 
Die „Germania“ ereifert ſich immer auf's Neue gegen die Frei⸗ 
aurer; ihren neueſten Erguß gegen die Logen ſchließt ſie ſogar mit 
em unchriſtlichen Worte: „So mögen denn die BBr. in des Teufels 
amen weiter hämmern!“ Ganz beſonders unangenehm iſt es ihr, daß 
er Kronprinz bei dem Logenfeſte im Haag laut und unumwun⸗ 
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Freitag, den 18. Auguft 1876. 


den für die Prinzipien des Ordens eingetreten iſt und die Hoffnung 
ausgeſprochen hat, daß der Orden im Kampfe für Volksaufklärung 
und Geiſtesfreiheit endgültig den Sieg davontragen werde. Dm 
gegenüber, da ihr eine Kritik nach ihrem Sinne nicht wohl erlaubt 
iſt, möchte die „Germania“ die Maurer in Ungarn denunciren, weil 
ſie mit den ſtaatlichen Autoritäten nicht pietätvoll genug umgehen. Es 
gelingt ihr aber nicht, und, ſo beſcheidet ſich das Jeſuitenblatt zum 5 
Schluß mit dem oben angeführten Gruße. In dem Sinne wird man der 
„Germ.“ dankbar fein können, als fie durch ihre Angriffe die Aufmerkſam⸗ 
keit eines größeren Publikums auf die Bedeutung der Maurerei 
lenkt, die bekanntlich häufig als eine längſt ſich überlebt habende 
Inſtitution mit Unrecht unter das alte Eiſen geworfen wird. — 
Der Artikel der „Prov.⸗Corr.“ über die Weltausſtellung in Philadelphia 
giebt der Kritik für und wider das Reuleaux'ſche Urtheil wieder neue 
Nahrung und führt zu lebhafter Polemik; ihren Abſchluß hat dieſe 
Frage noch lange nicht gefunden, ſie wird auf der Tagesordnung 
bleiben und zwar zum Heile der deutſchen Induſtrie und zur Förde⸗ 
rung der Unterſuchung unſerer wirthſchaftlichen Lage, in die ſie ein 
neues wirkſames Ferment geworfen hat. Die „Poſt“ verwahrt ſich 
der „Nationalzeitung“ gegenüber, und zwar auf Grund ihres Urtheils 
gegen den Profeſſor Reuleaux, das ſehr weſentlich von dem der „Pros 
vinzial⸗Correſpondenz“ abweiche, energiſch gegen den Vorwurf der 
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[Das Reichs-Eiſenbahnamt! hat die Bundesregierungen auf 
die Thatſache aufmerkſam gemacht, daß mehrere Bahnverwaltungen 
durch ſehr erhebliche Erſparniſſe in den Ausgaben für das Jahr 1875 
einen kaum erwarteten Ertrag erzielt, bezw. ſich auch bei zum Theil 
nur geringer Steigerung der Einnahmen in die Lage gebracht haben, 
eine weſentlich höhere Dividende als in den Vorjahren zur Vertheilung 
zu bringen. Es iſt dabei darauf hingewieſen, daß ſoweit dieſe Er⸗ 
ſcheinung nicht auf erhöhte Oeconomie und billigere Preiſe zurückzu⸗ 
führen ſei, eine Verminderung der Ausgaben in Bezug auf die Unter⸗ 
haltung der Bahnanlagen die Beſorgniß wachrufe, es könne die Eine 
ſchränkung zum Theil vielleicht auf Koſten der Ausdehnung und Regel⸗ 
mäßigkeit der Bahnunterhaltung, ſowie der Inſtandhaltung der Be⸗ 
triebsmittel ſtattgefunden und deshalb für die Sicherheit des Betriebes, 
ſowie für die Intereſſen des allgemeinen Verkehrs und der Landesver⸗ 
theidigung Nachtheile zur Folge haben. Jedenfalls fordere die Er⸗ 
ſcheinung zu einer erhöhten Wachſamkeit und verſchärften Controle auf 
und würde insbeſondere überall da, wo ſich aus den Rechnungsabſchlüſſen 
eine ungewöhnliche Verminderung bei den bezüglichen Ausgabetiteln 
ergeben ſollte, den Gründen ſorgfältig nachzuforſchen und gegebenen 
Falles einzuſchreiten ſein. (Reichs anz.) 

Colberg, 10. Auguſt. [Incompetenz der Behörden.] Der 
Buchdruckereibeſitzer Jancke dahier giebt die „Colberger Badezeitung“ 
heraus, die zugleich die Liſte der Badegäſte zu veröffentlichen pflegt. 
Nun erhielt Sande unter dem 14. Juni von der Colberger Polizei⸗ 
Direction die Aufforderung, die Mitarbeiter ſeines Blattes zu nennen, 4 
widrigenfalls ihm die Liſte der Badegäſte entzogen werden würde. 
Da Jancke dieſes polizeiliche Verlangen nicht für rechtsbeſtändig 1 
hielt, ſo beſchwerte er ſich bei dem Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichte 
zu Coͤslin, erhielt jedoch den Beſcheid zurück, daß daſſelbe nicht 
competent ſei, und er ſich deshalb bei der Regierung als der 
vorgeſetzten Aufſichts⸗Behoͤrde des Colberger Polizei⸗Directoriums 
beſchweren möge. Er that das, aber auch die Regierung er⸗ 
klärte ſich für incompetent, da nach SS 59 und 67 der Kreisordnung 
vom 13. December 1872 Beſchwerden über Maßregeln des Polizei- 
Verwalters — auf dem platten Lande ſind es die Amtsvorſteher, in 
den Städten die Bürgermeiſter — dem Kreis-Ausſchuß vorzulegen 
ſeien. Darauf wandte ſich Jancke an den Kreis⸗Ausſchuß, und ſiehe 
da, auch der Kreis-Ausſchuß behauptete, daß ihn die Sache nichts an⸗ 
gehe, da ihm das Auſſichts⸗Recht über die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung 
nicht zuſtehe. Von drei Behörden abgewieſen, hat ſich Jancke nun⸗ 
mehr an den Miniſter des Innern gewandt, eine Antwort aber noch 
nicht erhalten. 

Braunſchweig, 15. Auguſt. [Zur Sedanfeier.] Durch ein 
Reſcript des Herzogs iſt angeordnet worden, daß zur Feier des am 
2. September 1870 errungenen Sieges, wie in den Vorjahren, auch 
der Vormittag des 2. September dieſes Jahres durch Abhaltung eines 
Dankgottesdienſtes in allen Kirchen und Gotteshäuſern des Landes 
mit Abſingen des Tedeum als Feſttag begangen und als ſolcher Mor⸗ 
gens, ſowie am Vorabende mit allen Glocken eingeläutet werden ſoll. 
Sämmtliche Schulen des Landes bleiben auch am Nachmittage des 
2. September geſchloſſen. i 

Köln, 12. Auguſt. [Der Ausſchuß des Städtetages! hat 
heute Vormittag von 10—12 Uhr im Hanſaſaale des Rathhauſes = 
unter dem Vorſitz des Ober-Bürgermeiſters Herrn Dr. Becker eine 
Verſammlung abgehalten. Die Berathungen betrafen zunächſt die 
Geſchäfts-Ordnung. Sodann wurde über de künftige Städte⸗Ord⸗ 
nung berathen. Der Ausſchuß hielt es für angemeſſen, den Entwurf 
einer neuen Städteordnung abzuwarten, und ſodann wieder einen 
Städtetag einzuberufen. Auch beſchloß derſelbe das Miniſterium zu 
bitten, den Entwurf einer neuen Städte⸗Ordnung ſofort den ſämmt⸗ 
lichen Städten der Rheinprovinz zur Begutachtung mitzutheilen und 
dieſelben nicht zu übergehen, wie bei dem letzten Entwurf. Zur Ber 
rathung der Kreisordnung, beſchloß der Ausſchuß weiter, ſollen auch 
Vertreter der Landgemeinden zugezogen werden. 22 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 17. Auguſt. [Zu den 
Manövern. — „Die evangeliſch⸗lutheriſche Freikirche.“ — 
Die Reblaus. — Glockenſpeiſe aus Klingelbeuteln. — 
Einbrüche und Schmugglerkämpfe an der boͤhmiſchen 
Grenze.] Bei den bevorſtehenden Herbitimandvern wird zum erſten 
Male die Inſtruction, betreffend den Wirkungskreis der Schiedsrichter 
vom 2. September 1875, eine Ergänzung der Verordnungen über die 
Ausbildung der Truppen für den Felddienſt und über die größeren 
Truppenübungen vom 17. Juni 1870 zur Ausführung kommen. Die⸗ Bi 
ſelbe ſtellt neue Geſichtspunkte für die Entſcheidungen auf und giebt 
einige ſpeciellere Beſtimmungen über die Wirkfamteit der Schiedsrichter. 
Bei Uebungen vor dem Kaiſer behält ſich dieſer ſelbſt vor, die Schieds⸗ 
richter und einen Oberſchiedsrichter zu beſtimmen, deren Jedem dann 
zwei reſp. drei Generalſtabs⸗Offtziere zuzutheilen find, die nicht befugt 
find, ſelbſtſtändige Entſcheidungen zu treffen. Den Anordnungen der 
Schiedsrichter iſt augenblicklich Folge zu leiſten. Damit ſie Ihn 


Ber 


entworfenen Dispofitionen zuzuſtellen. Die Vertheilung der Schieds⸗ 9 


Befehlshaber die Verantwortlichkeit für ſeine Beſchlüſſe überlaſſen. — 
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Stöckhardt in Zwickau erſcheint. 
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8 RN Erfahrungen haben zwei Oberlauſitzer den Plan gefaßt, aus den Kliugel⸗ 
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zeitig die Generalidee, die Specialidee, ſowie die von den Parteien 


richter auf dem Schlachtfelde verfügt der leitende General nach dem 
voraus zu ſehenden Bedürfniſſe. Die Schiedsrichter ſollen übrigens 
möglichtt wenig in den Verlauf des Mandvers eingreifen und jedem 


Die ſeparirten Lutheraner, welche ſich von der Staatskirche losgeſagt 
haben, haben jetzt ihr eigenes Organ, das unter dem Titel „Die 
evangeliſch⸗lutheriſche Freikirche“ unter Redaction des Lie. theol. 
Das Wachsthum der lutheriſchen 
Freigemeinden hat auch den Plan gereift, in Planitz eine Gymnaſial⸗ 
lehranſtalt für Kinder aus freikirchlichen Familien ins Leben zu rufen, 
namentlich auch für ſolche, welche einmal in den Dienſt der lutheriſchen 
Freikirche einzutreten beabſichtigen. — Die zur Ueberwachung der 
Weinberge ernannte Commiſſion des Königreichs Sachſen hat con⸗ 
ſtatiren laſſen, daß in Sachſen bis jetzt die Reblaus nicht 
exiſtirt. In der einzigen Rebſchule, in welcher Reben importirt 
werden, ſind die kränkelnden Reben unterſucht, ohne daß ſich eine Spur 
von Rebläuſen gezeigt hat. — Bekanntlich ſind die Klingelbeutel vor⸗ 
zugsweiſe in den Landgemeinden die Sammelſtellen für alle außer 
Cours geſetzten oder falſchen kleinen Geldſtücke. Auf Grund dieſer 


beuteln das Material zu einer Glocke zu entnehmen, die der armen 
evangeliſchen Gemeinde in Kowanetz, deren Kirche im vorigen Sommer 
bei einem Gewitter abgebrannt iſt, zum Geſchenk gemacht werden ſoll. 
Es läßt ſich erwarten, daß eine erkleckliche Zahl von verfallenen Münzen 
auf dieſem Wege weggeſchafft wird. — Die in den nordböhmiſchen 
Induſtriegegenden herrſchende Noth übt ihre Wirkung auf die Sicher⸗ 
heit der Grenzbezirke. Nächtliche Einbrüche gehören ſchon ſeit Mo- 
naten zu den berechtigten Eigenthümlichkeiten in den Grenzorten, 
außerdem treibt die Noth die Leute, das gefahrvolle Schmugglergewerbe 
zu betreiben. Einer der berüchtigſten Schmugglerführer, der rothe 
Seff, aus Böhmiſch⸗Kamnitz, iſt in einer Nacht der vorigen Woche bei 
einem Rencontre mit einer Finanzwachen⸗Patrouille erſchoſſen worden, 


doch pflegt erfahrungsgemäß eine derartige Kataſtrophe die Schmuggler 


nur vorſichtiger zu machen, den Schmuggel felbft aber nicht zu be⸗ 
ſchränken. 
Frankreich. 

O Paris, 16. Auguſt. [Frankreichs Haltung in der 
orientaliſchen Frage. — Der Napoleonstag. — Die Bud— 
get⸗Commiſſion. — Wolowski +] Die Einſicht, daß Frankreich 
in Sachen der auswärtigen Politik nicht behutſam genug zu Werke 
gehen kann, verbreitet ſich immer mehr. So bringt auch der „Figaro“ 
heute einen längeren Artikel, worin er den Wunſch ausſpricht, Frank⸗ 
reich möge ſich der Theilnahme an den allgemeinen europäiſchen Ange⸗ 
legenheiten enthalten. 
ſo müßte der Vertreter Frankreichs wenigſtens darthun, daß Frankreich 
die Regelung der orientaliſchen Angelegenheiten auf uneigennützigſte 
Weiſe anſehe. Frankreich nimmt an den Berathungen Europas aus 
Höflichkeit für die Großmächte Theil, aber es hat aufgehört ein Cham⸗ 
pion Europas im Oriente zu ſein, England, Rußland und Oeſterreich 
ſind in erſter Reihe intereſſirt bei dieſer Frage, Deutſchland auch, in⸗ 
ſofern eine Auflöſung von Ungarn:Defterreih als Möglichkeit in Be⸗ 
trachtung genommen werden muß. Frankreich hat weder zu fürchten 
noch zu hoffen. Frankreich wird alſo an die erwähnte Conferenz mit 


anderen Gefühlen herangehen als in den fünfziger Jahren. Sein 
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Hlauptintereſſe gegenwärtig bildet das europäiſche Gleichgewicht. Vor 


zwanzig Jahren hat Frankreich für die Erhaltung dieſes Gleichge⸗ 
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polniſchen Landtagspräſidenten i. J. 
mußte Wolowski von feiner früheſten Kindheit an in der Verbannung 


wichtes ſchwere Opfer gebracht, und doch, als ſpäter in Frankreichs 
Perſon daſſelbe Gleichgewicht bedroht geweſen, rührte ſich keine Hand. 
Die Erhaltung des Status quo im Oriente kann daher in dieſem 
Lande blos ein platoniſches Intereſſe erwecken. Die Chriſten des 
Orientes können der Sympathien Frankreichs gewiß ſein, aber dieſes 
darf dieſelben nur mit Zurückhaltung äußern. Die Nationalitäts⸗ 
politik iſt Frankreich ungünſtiger geweſen als die Gleichgewichtspolitik. 
Niemand hat in der Stunde der Noth an die Opfer gedacht, die 
Frankreich ſo reichlich gebracht. Griechenland, Belgien, Italien ſind 
von Frankreich unterſtützt worden. Rumänien verdankt ſeine Unab⸗ 
hängigkeit zum großen Theile Frankreich. Und was hat es nicht für 
Polen gethan und nun die Pariſer Bataillone bei Buzenval am 
19. Januar, ſie wurden von polniſchen Soldaten zurückgeſchlagen. — 
Wenn irgend eine ehrgeizige Nationalität ſich Bahn brechen will, auf 
Frankreich darf ſie nicht mehr zählen; dieſes iſt fürder geſonnen, die⸗ 
jenige perſönliche Politik zu verfolgen, die bei allen Nationen Anwen⸗ 
dung findet. Auf der Conferenz ſollen ſeine Vertreter blos die 
Sache des Friedens und der Menſchlichkeit vertheidigen und 
ihre Haltung wird davon zeugen müſſen, in welchem Maße 
Frankreich ſich von den auswärtigen Angelegenheiten abgewandt hat. 
Geſtern um 1 Uhr Nachmittag haben die Bonapartiſten in der Kirche 
St. Auguſtin ihre jährliche Erinnerungsmeſſe leſen laſſen, um den 
immer lauer werdenden Eifer der Getreuen aufzufriſchen. Man hat 
alle Mittel augewandt, um den Zufluß zu vermehren, und die bona: 


| poartiſtiſchen Blätter verſprachen, die Namen derjenigen Beſucher der 


Kirche, die es wünſchen ſollten, abzudrucken u. ſ. w. Es gab doch 
nicht mehr Leute als gewöhnlich; nur war die Zuſammenſetzung der 
Verſammlung eine andere. Die Grosbonnets der Partei fanden es 
diesmal nicht der Mühe werth, ihre Villeggiaturen zu verlaſſen, und 
fie haben der feilen Menge den Platz geräumt. Der „Siecle“ con: 
ſtatirt mit Bedauern die Anweſenheit einiger Zöglinge von St Cyr 
unter den Beſuchenden; ſonſt hat er meiſt nur weiße Blouſen ge 
ſehen, Fremde und Domeſtiquen aus der Nachbarſchaft. Die Verſammlung 
war viel lärmender als gewöhnlich und beim Schluß beim Ausgange 
hat es auch nicht an Kundgebungen von „Vive l’empereur“ gefehlt. 
Die Soucommiſſion für das Budget hat ſich in drei Ausſchüſſe getheilt, 
deren jeder mit dem Studium einer beſonderen Partie betraut iſt: die 
Patentſteuer, die Steuer überhaupt und die adminiſtrative Umgeſtaltung. 
— Wieder hat der Tod eine Lücke in den Reihen der Lebensläng⸗ 
lichen geriſſen. Wolowski, deſſen Tod ſchon verſchiedene Male ange⸗ 
zeigt worden, iſt geſtern ſeinen langen Leiden erlegen. Als Sohn des 
1810 in Warſchau geboren, 


leben. Seine Studien in Paris und der Verkehr mit hervorragenden 
Männern erwarben ihm jene umfaſſende, unabhängige Bildung, welche 
ſtets an ihm gerühmt worden. Das Unglück ſeines Vaterlandes be⸗ 
ſchäftigte ihn fortwährend und als im Juli die Revolution in Paris 


ausbrach, kehrte er nach Warſchau zurück, um dort die ebenfalls gährende 


Menge zu bearbeiten. Als Agitator verhaftet, wurde er von der Inſur⸗ 
zection befreit und als deren diplomatiſcher Vertreter nach Paris 
geſchickt. Nach dem unglücklichen Ausgang der Inſurrection kehrte 
Wolowski für immer nach Frankreich zurück, das ihm Bürgerrecht ver⸗ 
lieh. Er begründete hier die „Revue de législation et de juris- 
prudence“, ward 1834 Pariſer Advocat und 1839 in Folge zahl⸗ 
reicher Schriften Profeſſor der Staatsökonomie. 1848 ſchickte ihn das 


Seeine⸗Departement in die Conſtituante und in die Legislative, wo er 


Da dies ein ſchwer zu verwirklichender Wunſch, Ich 


PX aßen überfehen können, wo die Zuſammenſtöße] mit der 
erfolgen und die Entſcheidungen fallen, find den Schiedsrichtern früh⸗ 


zurücktreten. Mit etwa 150,000 Stimmen ward er in die 
National⸗Verſammlung gewählt, wo er, ſtets gemäßigter Re⸗ 
publikaner, zur Befeſtigung der Republik in Frankreich viel bei⸗ 
trug. Als Redner hat Wolowski ſich nie hervorgethan; er nahm 
dagegen einen thätigen Antheil an den Finanzverhandlungen der Na⸗ 
tionalverſammlung und veranlaßte als Berichterſtatter der Budgeteom⸗ 
miſſion von 1875 mit den Sturz Magne's. W. war ſtets auf 
Seiten Thiers und Caſ. Perier's, was ihn nicht abhielt, für das Ca⸗ 
binet de Broglie zu ſtimmen. Die Nationalverſammlung erkannte 
ſeine Verdienſte, indem ſie ihn an fünfzehnter Stelle zum lebensläng⸗ 
lichen Senator wählte. Den Sitzungen des neuen parlamentariſchen 
Körpers hat W. jedoch wegen ſeines leidenden Zuſtandes nicht mehr 
beiwohnen können. Wolowski war ſeit 1855 Mitglied des Inſtitutes 
und einer der Hauptverwalter des Créclit foncier, deſſen Gründung 
man ſeiner Initiative verdankt. — Mac Mahon wird Anſang nächſter 
Woche zu etwa 14tägigem Aufenthalt ſich nach ſeinem Schloſſe Laforet 
begeben. 
Großbritannien. 

London, 15. Auguſt. [Die Thronrede.] Heute fand, wie 
bereits gemeldet, der Schluß des Parlamentes ſtatt. Die Botſchaft der 
Königin lautet nach der „Engl. Corr.“ folgendermaßen: = 

„Mylords und Gentlemen! Es freut Mich, Sie Ihrer Anweſenheit im 
Parlamente entheben zu können. Meine un J eh zu ſämmtlichen aus⸗ 
wärtigen Mächten ſind freundlicher Art, und Ich ſehe der Aufrechthaltung 
des, jetzt beſtehenden guten Einpernehmens mit Vertrauen entgegen. — 
Meine gemeinſam mit anderen Mächten angewandten Bemühungen Behufs 
Beilegung der zwiſchen der Pforte und ihren chriſtlichen Unterthanen in 
Bosnien und der Herzegowina unglücklicherweiſe beſtehenden Zwiſtigkeiten 
ſind bisher erfolglos geblieben, und der in den genannten Provinzen aus⸗ 
Fa Confliet hat ſich nach Serbien und Montenegro ausgebreitet. 

ollte eine günſtige Gelegenheit ſich darbieten, ſo werde Ich bereit ſein, ge⸗ 
meinſam mit Meinen Verbündeten Meine guten Dienſte behufs Vermittelung 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien anzubieten und dabei eingedenk ſein ſowohl 
der Pflichten, die Mir durch Vertragsverbindlichkeiten obliegen als derjeni⸗ 
gen, die aus Rückſichten der Menſchlichkeit und Politik entſpringen. Ueber 
die geeignete Auslegung des Vertragsartikels vom 9. Auguſt 1842, der ſich 
auf die gegenſeitige Auslieferung, von gewiſſer Verbrechen angeklagten Per⸗ 
ſonen bezieht, entſtand eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Meiner Regie⸗ 
rung und der Vereinigten Staaten. Die Unannehmlichkeiten, welche durch 
ein Aufhören der Auslieſerungspraris für beide Staaten entſtehen würden, 
ſind groß und offenkundig, und Ich halte die Hoffnung aufrecht, daß ein 
neues Abkommen, durch welches dieſer Gegenſtand auf eine befriedigende 
Grundlage gebracht werden dürfte, bald erzielt werden wird. — Ich bin von 
tiefem Danke erfüllt dafür, daß Mein theurer Sohn, der Prinz von Wales, 
in guter Geſundheit von ſeiner langen Reiſe aus Indien heimgekehrt iſt. 
Seine Anweſenheit in jenem Theile Meiner Reiche gab Veranlaſſung zu 
Gefühlsausdrücken von Loyalität und Ergebenheit für Meinen Thron, die 
hochſchätze. — In Gemäßheit der Mir übertragenen Macht habe Ich auf 
dem Wege der Proclamation den Titel „Kaiſerin von Indien“ angenommen. 
Indem Ich betreffs Indiens dieſen Zuſatz dem alten Titel Meiner Krone 
beifügte, wünſchte Ich bei einer Mich beſonders berührenden Gelegenheit der 
tiefen Sorgfalt Ausdruck % geben, die Ich für das Glück Meines indiſchen 
Volkes fühle. — Ich hoffe vertrauensvoll, daß Frieden und Ordnung auf 
der 9 Halbinſel hergeſtellt find und daß die Herrſcher der einge⸗ 
borenen Staaten die Empfehlungen und den Beiſtand Meiner Beamten für 
die beſſere Regierung ihrer Gebietstheile freudig annehmen werden. 

Der Beſuch des Präſidenten des Oran e⸗Freiſtaates in England bewirkte 
eine befriedigende Beilegung des langen Streites, welcher bezüglich der Pro⸗ 
vinz Griqua⸗Land ſchwehte, und dadurch iſt ein für die Intereſſen Südafrikas 
weſentlicher Fortſchritt für das friedliche und herzliche ie 
benachbarter Staaten erzielt worden. Die Conferenz über ſüdafrikaniſche 
Angelegenheiten, bezüglich welcher Ihnen Actenſtücke bereits vorgelegt wurden, 
tagt gegenwärtig in London und wird zur Löſung verſchiedener wichtiger 
Fragen unzweifelhaft viel beitragen. i 

Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! 5. 

Ich danke Ihnen für die zum Zwecke des Staatsdienſtes freigebig be⸗ 
willigten Geldmittel. Die Mehrausgabe, welche erforderlich war, um Mein 
Heer und Meine Flotte auf entſprechend wirkſamen Fuß zu ſtellen, ſowie 
der Stoß, welcher der Hebung der Staatseinnahmen durch die verhältniß⸗ 
mäßige Stockung der Geſchäfte verſetzt ward, haben Mich genöthigt, Ihnen 
eine Vermehrung der Beſteuerung vorzuſchlagen. Ich wünſche die Bereit⸗ 
willigkeit anzuerkennen, mit welcher Sie dieſer daß eg u entſprachen und 
Ihnen gleichzeitig die Verſicherung zu ertheilen, daß es nicht an Bemühungen ! 
ſehlen wird, um die Staatsausgaben innerhalb mäßiger Grenzen zu halten. 

ch bemerke mit Befriedigung die ſteigende Berückſichigung, welche Sie der 
Ne lecaler Finanzen angedeihen laſſen und Ihre größere Wachſamkeit 
über die Koſten von Dienſtzweigen, die mit jedem Jahre wichtiger werden 
und deren Berückſichtigung von derjenigen der allgemeinen Staatsausgaben 
nicht getrennt werden ſollte. 
Mylords und Gentlemen! WR 8 

Das Geſetz, welches behufs Verbeſſerung der bisherigen Kauffahrtei⸗ 
Schifffahrtsgeſellſchaft von Ihnen zu Stande gebracht ward, wird, Ich hoffe 
es zuverſichtlich, die Sicherheit unſerer Schiffe und Seeleute fördern, ohne 
unnöt n en der Führung eines Dienſtes aufzuerlegen, durch 
deſſen Wohlfahrt unſere nationalen Intereſſen in ſo vielfacher Weiſe berührt 
werden. — Die Maßregel behufs weiſerer Vorſorge für den Elementar⸗ 
Unterricht des Landes iſt von hoher Bedeutung und wird das Werk, an 
dem aufeinanderfolgende Parlamente ſeit pielen Jahren ſich betheiligt haben, 
vervollſtändigen, indem ſie den entſprechenden Schulbeſuch bon Kindern 
ja wird, zu deren Wohl Mittel und Einrichtungen des Unterrichtes in 
o ausgedehntem Maße geicaften worden find. — Ich gab bereitwillig Meine 

uftimmung zu einer Vorlage behufs Erleichterung der Regulirung und 
Verbeſſerung von Gemeindegrundftüden und behufs Verbeſſerungen in den 
Einfriedigungsgeſetzen, die, wie Ich hoffe, die Erhaltung freier Räume in 
der Nachbarſchaft großer Städte und die Verbeſſerung der Geſundheit 
und des Wohlbehagens Meines Volkes fördern werden. — Die ernſten aus 
der Verunreinigung der Flüſſe entſtehenden Uebelſtände ſind lange Gegen⸗ 
ſtand allgemeiner Klagen geweſen und es freut Mich, daß Sie eine 
Maßregel zu Wege brachten, welche durch Hintanhaltung dieſer Uebelſtände 
den Geſundheitszuſtand des Landes heben wird. — Ich habe mit großer 
Befriedigung die Anordnungen beobachtet, welche Sie zur Aufrechterhaltung 
und Hebung der Wirkſamkeit des oberſten Appellationsgerichtes für das ver⸗ 
einigte Königreich 3 haben, kraft welcher gleichzeitig der richterliche 
1 8 und 2 Intermediat⸗Appellationsgerichts⸗ 
of verbeſſert und gekräftigt werden wird. 0 0 
bf 3c bedauere, daß We anderweitiger he die Vollendung 
Ihrer Arbeiten bezüglich mehrerer hochwichtiger Maßregeln verhinderte. 
Unter dieſen erwähne Ic beſonders die Vorlagen bezuglich der Univerfitäten 
Orford und Cambridge, der Gefängnißverwaltung und des Schiffscontracte 
berührenden Geſetzes. Ich hoffe aber mit Zuverſicht, daß die Aufmerſamkeit, 
welche Sie dieſen Fragen in der verfloſſenen Seſſion geſchenlt haben, deren 
Löſung in der nächſten erleichtern wird. N 

Indem Ich Ihnen Lebewohl ſage bete Ich zu Gott, daß der Segen der 
Vorſehung a Ihren neuen Arbeiten ruhen und Sie bei der Erfüllung 
aller Ihrer P lichen begleiten möge. 


Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſkizzen von R. Elcho. 
Die Amerikaner in der photographiſchen Halle. 

Eine muntere Geſellſchaft fuhr mit dem Excurſion⸗Boot „Never⸗ 
ſint“ von New⸗Nork aus nach dem Strand von Rockaway. Die 
Hitze in der Stadt war unerträglich, hier im Seebad fand man Er⸗ 
quickung in den rollenden Wogen und athmete die friſche Briſe, welche 
vom Meer aus über den Strand wehte. Ich 
ſellſchaft von 13 Perſonen angeſchloſſen, welche nach dem Bad im 
Schatten eines Fichtenwaldes tafelte. Der Ort war zur Abhaltung 
von Pienies wie geſchaffen. Rohgezimmerte Tiſche und Bänke ſtanden 
im Schatten der breitäſtigen Fichten, eine Schaukel lud die Kinder 


hatte mich einer Ge: Setz x 
eine gemalte Scenerie, welche die nöthige Peripective hat und der 


Zeit zu entſtammen, in welcher die amerikaniſche Photographie ſich im 
erſten Stadium ihrer Entwicklung befand. 

Wenn vor Jahren die Photographie eines Deutſch⸗Amerikaners zu 
uns herüberkam, ſo erſtaunten wir in erſter Linie über den Juwelier⸗ 
laden, den ſich unſer Freund und Landsmann auf den Leib gehängt 
hatte, und dann über das ſchlechte Portrait. Die Deutſchen, welche 
von den Vereinigten Staaten aus ihr Bild in die Heimath ſandten, 
wollten den zurückgebliebenen Freunden und Anverwandten vor allem 
zeigen, daß es ihnen gut gehe, darum behängten fie ſich mit goldenen 
Ketten, Uhren, Halsbändern, Armbändern und Ringen und dieſe 
Schmuckſachen mußten zum Ausdruck kommen, ob dann das Geſicht 
wie ein Schmutzpfleck ausſah, oder ob einige Aehnlichkeit vorhanden, 
war ganz nebenſächlich. Die Photographen der großen Städte Amerikas, 
welche in der erſten Zeit ſo glänzende Geſchäfte machten, daß ſie kaum 
die gegebenen Aufträge auszuführen vermochten, trugen auch nicht die 
geringſte Sorge, ob das Bild, welches ſie ablieferten, gut oder ſchlecht 
fei; Perſonen, welche ſich beklagten, daß das empfangene Portrait nicht 
die entfernteſte Aehnlichkeit mit dem Original zeige, erhielten die kalt⸗ 
blütige Antwort, daß der Apparat das Bild ſchaffe, nicht die Hand 
des Photographen. 

Dieſer Zuſtand währte zum Glück nicht allzulange; die Concurrenz 
erzeugte den Fortſchritt. Grweift ſich in Amerika irgend ein Produc⸗ 
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(überlaufen) wie der Yankee ſagt. Mit einem Male ſchoſſen in 
Newyork, Boſton, Philadelphia, Cincinnati und Chicago die Photo⸗ 
graphen wie Pilze aus der Erde und es giebt heute noch in Newyork 
Straßen, von denen ſich die kühne Behauptung aufſtellen läßt, daß 
jedes dritte Haus mit dem Schaukaſten eines Photographen behängt 
ſei. In dieſem Gewühl brach ſich bei dem Einſichtsvollen die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß „die Hinterſten der Wolf freſſe“ und ſo machte 
ſich ein rühmlicher Wetteifer geltend, in der Photographie wahrhaft 
Gutes zu leiſten. Dieſem Beſtreben kam noch der Umſtand zu Nutzen, 
daß viele europäiſche Partraitmaler, welche in den Vereinigten Staaten 
ihre Hoffnung auf einen einträglichen Wirkungskreis betrogen ſahen, 
ſich der Photographie widmeten, die raſch ihren Mann nährte. So 
vollzog ſich in Amerika ein Umſchwung auf dem photographiſchen Ge⸗ 
biete, von welchem wir in Europa lange keine Ahnung hatten. Die 
amerikaniſchen Photographen aber, welche in ihrem Fache Tüchtiges 
leiſteten und es bald herausfühlten, daß ſie ihre europäiſchen Collegen 
überflügelten, ſchmachteten nach Anerkennung. Während Männer wie 


Kurtz und Sarony in Newyork, Landy in Cincinnati u. a. m. der 


guten Geſellſchaft Amerikas vortreffliche Porträtbilder lieferten, gingen 
gerade ins Ausland noch immer eine Maſſe Pfuſcharbeiten. Die her⸗ 
vorrragenden amerikaniſchen Photographen hatten den berechtigten 
Wunſch wenigſtens in Fachkreiſen Anerkennung zu gewinnen und ſie 
verfielen auf das beſte Mittel, demſelben Genüge zu thun. 

Die photographiſchen Vereine Amerikas luden einen Mann von 
autoritativer Bedeutung ein, ihre Arbeiten zu prüfen; dies war kein 
Geringerer als Prof. Dr. Vogel in Berlin, deſſen Verdienſte um die 
Fortentwickelung der Photographie und die Verwendung derſelben im 
Dienſte der Wiſſenſchaft hinlänglich bekannt ſind. Dr. Vogel bereiſte 
die Union und kam mit der überraſchenden Nachricht zurück, daß auf 
der andern Seite der atlantiſchen See auch Photographen wohnten 
und zwar weit beſſere als wir uns je hatten träumen laſſen. 

Auf der Weltausſtellung zu Wien wurden die Arbeiten des Pho⸗ 
tographen Kurtz in New: York durch den höchſten Preis ausgezeichnet 
und ſeither haben die amerikanifchen Photographen alle Segel ausge⸗ 
ſpannt, um flott aus der Stelle zu kommen. 

Bevor ich noch einen Schritt in die photographiſche Halle geſegt, 
erhielt ich die Ueberzeugung, daß heute die Amerikaner die Ueberlegen⸗ 
heit ihrer beſſern Photographen über deren ausländiſche Collegen heraus⸗ 
fühlen. Hier muß ich vorausſchicken, daß die Centennial Commiſſion 
die Beſtimmung traf, daß jeder Beſitzer einer Paſſepartout⸗Karte für 
die Zeit der Ausſtellung ſein Portrait auf derſelben anbringen mußte, 
ſo daß keine Leihgeſchäſte mit der Eintrittskarte getrieben werden 
konnten. Nun befand ſich auf dem Ausſtellungsgrund der Pavillon 
eines amerikaniſchen Photographen, dem das Recht zugeſtanden wurde, 
Aufnahmen der Ausſtellungsgebäude zu machen und Portraitbilder an⸗ 
zufertigen. Die Beſtzer von Paſſepartonts nun, welche die Pflicht ver⸗ 
ſäumt hatten, ihre Photographie in die Karte zu kleben, und dieß 
waren die meiſten, ſchickte man zu dem Ausſtellungs⸗Photographen, 
der in kürzeſter Friſt das verlangte Portrait lieferte. Ich hatte eine 
Photographie auf die Karte geklebt, welche von einem unſerer renom⸗ 
mirteſten Berliner Photographen herrührte. Zu meinem Erſtaunen 
mußte ich bemerken, daß die controlivenden Beamten das Bild immer 
mit Kopfſchütteln betrachteten. Endlich erfuhr ich den Grund dieſes 
Kopfſchüttelns, denn einer der Beamten raffte ſich zu der Frage auf, 
ob das Bild auf der Karte von dem Ausſtellungs Photographen her⸗ 
rühre, als ich erwiderte, die Photographie ſei in Deutſchland angefer- 
tigt, bemerkte der Mann: „Dachte mir's gleich. Amerikaniſche Photo⸗ 
graphen fertigen keine Portraits mehr an, die der Perſon ſo unähn⸗ 
lich ſind.“ 3 

J 1285 man von der Oſtſeite in die photographiſche Halle ein, ſo 
bemerkt man an der linken Seite eine Anzahl fragwürdiger Derora⸗ 
tionsſtücke. Es find das photographiſche Hintergründe von Seavy in 
New⸗Jork. Schon in den Arbeiten dieſes talentvollen Decorations⸗ 
malers documentirt ſich ein Vorzug der amerikaniſchen Portrait⸗Photo⸗ 
graphie. Betrachten wir die Bilder Valerys in Paris, To bemerken 
wir, daß dieſer Photograph ſeine reich gekleideten Frauengeſtalten in 
ein ebenſo reich moͤblirtes Zimmer ſetzt und ich habe bereits erwähnt, 
daß dann in der Photographie das Nebenſächliche in dem Grade auf⸗ 
dringlich wird, daß die Perſon in dem Bilde vollſtändig verſchwindet. 
t der Amerikaner fein Object in eine reiche Umgebung, fo iſt das 


Perſon gegenüber doch eine discrete Stellung einnimmt. 
Unſere deutſchen Photographen haben dem Hintergrund bisher für 
ihre Portraitbilder nur eine geringe Bedeutung beigelegt. Auf der 
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bilder der Deutſchen verhalten ſich zu denen der Amerikaner, etwa wie 
eine Arie, die man nur von der Singſtimme hört, zu jener die mit 


Orcheſterbegleitung geſungen wird. Eine Schauſpielerin, welche ſich im 
Coſtüme der „Fanchon“ photographiren läßt, gewährt ein unverſtänd⸗ 
liches, zuweilen ſogar lächerliches Bild ohne den landſchaftlichen Hinter⸗ 
grund. Verſetzen wir ſie dagegen in ein vom Mond beleuchtetes Thal oder 
in die Bauernſtube, ſo wird uns ihre Erſcheinung verſtändlich. Noch 
nothwendiger erſcheint mir die gemalte Scenerie bei Coſtümebildern. 
Betrachten wir beiſpielsweiſe die Bilder der Theilnehmer jener floren⸗ 
tiniſchen Feſte, die am Hofe unſeres Kronprinzen ſtattfanden, ſo müſſen 
wir uns ſagen, daß die maleriſchen Trachten, ohne den entſprechenden 
Rahmen ſelbſt am Körper berühmter Künſtler und Fürſten bloße 
Maskengarderobe bleiben, verſetzten wir dagegen dieſelben Geſtalten in 
den Saal eines Palaſtes der Medieäer, wie ihn Seavy zeigt, ausge⸗ 
ſtattet mit reichgeſchnitzten Möbeln, im Stil der Renaiſſance, hohen 
Kaminen, Gemälden, Statuen und Silbergeſchirren, ſo gewänne das 
Coſtümebild einige Bedeutung, denn der Beſchauer fühlte ſich in die 
kunſtfreudige Zeit der Renaiſſance zurückverſetzt. 

Die guten amerikaniſchen Photographen fertigten kein Coſtümebild 
an, ohne den entſprechenden decorativen Hintergrund. Ein Hamlet, 
Othello oder Makbeth darf jede beliebige Scene wählen, in der er ab: 
gebildet ſein will, denn er findet in den großen photographiſchen Ateliers 
den paſſenden Hintergrund. Seavy fertigt alles an, moderne Conver⸗ 
ſationszimmer, lachende Thal⸗Landſchaften, Prachtſäle aus der Zopfzeit, 
die Piazetta in Venedig, eine engliſche Porch und ein pompeſaniſches 
Badezimmer und all dieſe Scenerien machen das Bild reich, ohne 
der darzuſtellenden Perſon mehr zu ſein als ein entſprechendes Relief. 


Landy in Cincinnati hat es mit Hilfe derartiger Decorationsſtücke 
verſtanden, wirkliche Genrebilder durch die Photographie herzuſtellen. 
Died Unternehmen gelang ihm nur dadurch, daß er eine, höchftens 
zwei Perſonen in eine reiche Scenerie brachte. Es ſind ſieben Bilder, 
welche uns die ſieben Lebensalter des Menſchen von der Wiege bis 
zum Grabe darſtellen. Auf dem erſten Bilde ſehen wir das Kind auf 
dem Schooß der Amme, dann den fahrenden Schüler, der mit dem 
Ränzel auf dem Rücken eine lachende Thallandſchaft durchwandert, 
dann den Jüngling, der im mondbeleuchteten Schloßpark um eine 
Schöne wirbt, weiterhin den Helden in der vollen Manneskraft, der 
in Stahl gehüllt zum Sturm gegen eine Baſtion die Menge anfeuert 
und ſo fort, bis im letzten Stadium der zitternde Greis am Kamin 
ſitz, der mit dem Erlöſchen des Feuers auch die Flamme feines Lebens 
dahingehen ſieht wie den Hauch im Winde. Dieſe Bilder find höoͤchſt 
poetiſch erfunden und mit einer bewundernswerthen Sorgfalt ausge⸗ 
führt. Jedes einzelne dieſer Stücke ift ein Meiſterwerk, als die Krone 
der Leiſtungen aber erſcheint mir der „Held im Sturme.“ Die recken⸗ 
hafte Geſtalt des Mannes legt ſich in der Rüſtung aus wie der Borg⸗ 
heſiſche Fechter, ſeine Hand und der Blick des Auges deuten nach der 
Baſtion, auf deren Spitze eine zerfetzte Fahne im Sturme flattert. 
Graue zuſammengeballte Wolken verhüllen halb die Zacken der Veſte 
und hohen Thürme und in der Ferne entladet ſich ein ſchwerer Ge⸗ 
witterregen, der ein tiefes Felſenthal überfluthet. Auf dieſem Bilde 
ſteht alles im Einklang: der Sturm in der Natur, der Zorn, der aus 
den Augen des Mannes flammt und die vom ulverdampf umwirbelten 
Böller, das kriegeriſche Rüſtzeug des Mars. 

Jenen vortrefflich geſtellten Bildern geben die Schauſpieler-Photo⸗ 
graphien Sarony's in Newyork kaum etwas nach. Auch Sarony hat 
einen vortrefflichen Blick für das Maleriſche; ſeine Figuren zeigen die 
edelſten Linien und die Scenerie, welche denſelben zur Folie dient, iſt 
in allen Fällen gut erfunden. Nur in ſehr ſeltenen Fällen wendet 
Sarony bei Coſtümebildern keinen gemalten Hintergrund an, ebenſo 
ſein Rivale Kurtz. Der Letztere hat beiſpielsweiſe von der Scott⸗ 
Siddons nur den Kopf abgebildet, den ein loſe übergeworfenes Kopf⸗ 
tuch umrahmt, allein mit dieſer einfachen Draperie und dem Aufſchlag 
ihrer großen dunklen Augen wird die Künſtlerin zu einer Mater 
doloroſa wie ſie vollendeter kaum gedacht werden kann. Sarony's 
Schauſpielerbilder haben durchweg einen idealen Zug und alle ſeine 
Frauengeſtalten haben etwas unendlich Vornehmes in der Haltung und 
den Mienen, das photographiſche Bild iſt zart ausgeführt und vortreff⸗ 
lich beleuchtet. 

In dieſem Punkte ſteht Sarony mit ſeinem Collegen Kurtz auf 
demſelben Niveau, übertroffen wird er jedoch von dem letzteren, ſobald 
es ſich um die Anfertigung gewaltiger Männerköpfe handelt. Kurtz, 
ein Rheinheſſe von Geburt, kam nach einer abenteuerlichen Laufbahn 
in den verſchiedenſten Ländern Europas vor etwa einem Jahrzehnt nach 
Newyork, woſelbſt er ſich der Photographie widmete und bald auf dieſem 
Gebiete ſo Achtungswerthes leiſtete, daß es ihm gelang, eine Höhe zu 
erklimmen, wie ſie vor ihm kein anderer Photograph der Welt er⸗ 
reichte; feine Photographie-Halle am Madiſon⸗Square iſt ein Meiſter⸗ 
werk moderner Architektur und gereicht, vermöge der eigenartigen 
Ornamentik feiner Facade, dem von Paläſten umſtandenen Platz zur 
Zierde, der Mann iſt ferner Vorſitzender eines Künſtlervereins und 
ſeine Bilder werden mit Preiſen bezahlt, die bisher in der photogra⸗ 
phiſchen Branche für unerhört galten. Kurtz iſt ein sell made-man 
in des Wortes beſter Bedeutung, eine echte Künſtlernatur, die im ver⸗ 
trauteſten Verkehr mit allem ſteht, was ſchön und edel genannt wird. 
Seine Ausſtellung in Philadelphia gehört zu dem Hervorragendſten, 
was je in einer photographiſchen Halle geſehen wurde. Im Grunde 
überſchreitet Kurtz die Schranken der Photographie bei weitem, denn 
er iſt ſelber ein gewandter Zeichner und ſeine großen Kreideköpfe ges 
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zu dem Vorzüglichſten, was im Porträtfach geleiſtet wurde. Die 
Commiſſion hat daher einen Theil dieſer Köpfe in die Memorialhalle 
bringen laſſen. Außerdem arbeiten eine Anzahl deutſcher Maler in 
feinen Ateliers, darunter der gut renommirte Erxleben, deſſen Aquarell: 
bilder allgemein bewundert werden. Doch wir haben es hier mit der 
photographiſchen Leiſtung zu thun, nicht mit Arbeiten, welche lediglich 
auf das Kunſtgebiet gehören, dieſe photographiſchen Porträtbilder aber 
ſind alle von einem glänzenden Schimmer der Kunſt umfloſſen. Wo 
wir uns hinwenden, wird unſer Blick gefeſſelt, unſer Intereſſe aufs 
Lebhafteſte erregt. Hier die Charakterköpfe in natürlicher Größe find 
von imposanter Wirkung. Da ift der Kopf Fawlers, ein König Lear 
im erſten Act, dort der Erſenator Schurz, der Mann mit der Feuer⸗ 
ſeele und dem beredten Munde, und hier das kluge Geſicht Tiltons, 
des nomminirten Präſidentſchafts⸗Cändidaten der demokratiſchen Partei. 
Alle dieſe ſtolz geprägten Männerköpfe kommen ſcharf und lebendig aus 
dem lichten Hintergrund hervor und ſcheinen in völliger Plaſtik aus 
dem Rahmen zu treten. Auch die kleineren Männerköpfe find alle 
Bilder von vortrefflicher Wirkung. In dieſer Galerie ſehen wir die 
hervorragendſten Denker, Staatsmänner und Generale Amerikas. Ein 
ungemein intereſſanter Kopf iſt der des berühmten Aſtronomen Ruther⸗ 
ford, deſſen Photographien der Mondſcheibe ſo viel Aufſehen machten. 

Vergleichen wir die Photographien unſerer Landsleute mit denen 
der mittleren Klaſſe amerikaniſcher Photographen, ſo halten dieſelben 
den Vergleich aus, treten wir aber direct von der deutſchen Abtheilung 
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In Deutſchland legt man — meiner Anſicht nach — der Retouche 

eine viel zu große Bedeutung bei. „Wie ſchön wollen Sie werden?“ 
fragte ein Königsberger Photograph in meinem Beiſein eine grund⸗ 
häßliche Frau, die ſich über ein Bild beklagte, „ich mache ihr Bild im 
Handumdrehen ſo ſchön, wie ſie es nur haben wollen.“ Durch dies 
„Schönmachen“ der Bilder, damit die Häßlichen zu nergeln aufhören, 
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geht das Beſtreben, ein ähnliches und möͤglichſt charakteriſtiſches Bild 
zu liefern, total verloren. Kurtz läßt von jeder Perſon, welche ein 
Porträt wünſcht, zum mindeſten vier Aufnahmen machen und ſendet 
die Abzüge derſelben zur Auswahl ins Haus, allein er liefert kein Bild 
ab, von dem man nicht ſagen könnte, es ſei nicht ſprechend ähnlich. 
Und dann noch eins. Die meiſten deutſchen Porträtphotographien 
ſehen ſo aus, als ob die Perſon auf dem Bilde ſagen wollte: „Rede 
mich um Gotteswillen nicht an, denn dies iſt ein feierlicher Moment 
in meinem Leben — ich will mich photographiren laſſen“, und wieder 
Andere — dies ſind zumeiſt die Frauen — ſchneiden ein Geſicht, als 
wollten ſie alle Kaffeetöpfe der Welt mit Süßigkeit füllen. 

Die Bilder von Kurtz dagegen machen den Eindruck, als ſeien ſie 
im Flug erhaſcht, als habe die Perſon keine Ahnung davon gehabt, 
daß ſich der Apparat des Photographen nach ihrem Geſicht richte. 

Kurtz giebt den Perſonen, während der Sitzung einen Rundſpiegel 
als feſten Augenpunkt und das iſt eine vortreffliche Einrichtung, denn 
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Lächeln trübſelig iſt. An dem Spiegel allein aber liegt es nicht, daß 
die Perſonen auf den Kurtz'ſchen Bildern ſo ſehr ihr wahres Geſicht 
zeigen. Da iſt ein idealer Frauenkopf, über deſſen feinen Zügen der 
Schatten einer tiefen Melancholie liegt, ſo wie er etwa über des Men⸗ 
ſchen Antlitz geht, wenn dieſer ſich in einſamen Stunden ganz unbe⸗ 
wacht glaubt, und da wieder zuckt es über ein roſiges Kindergeſicht 
wie blitzende Morgenlichter; alles in dieſen Augen, Grübchen und 
Mundwinkeln iſt Schalkheit und Lebensluſt. Und unter dieſen weichen 
Frauengeſtalten und lieben Kindergeſichtern kann ich an einem Bilde nicht 
vorübergehen, das mit dem Wiſcher aus etwas Kreideſtaub urd Papier⸗ 
aſche geſchaffen wurde. Dies Bild zeigt die Büſte einer zarten Blon⸗ 
dine, die von breitblättrigen Palmblättern umgeben iſt. Welch' eine 
duftige elfenartige Erſcheinung iſt das; wie ſchön und edel find die 
Linien dieſes Kopfes, wie weich und voll iſt das blonde Lockenhaar, 
welches auf die fein modellirten Schultern fällt. Das ganze Bild 
ſcheint aus goldigen Sonnen trahlen gewebt zu fein. 

Einer der großen Köpfe aus der Kurtz'ſchen Gallerie hatte ein 
ſeltſames Schickſal. Als die demokratiſche Convention in St. Louis 
Tilton zum Präſidenten nominirte, telegraphirte der Präſident der 
Verſammlung nach Philadelphia an den Commiſſär des Staates 
Newyork: „Senden Sie uns die beſte Photographie Tiltons!“ Jener 
packte ſofort das im Regierungsgebäude hängende große Porträt aus 
der Kurtz'ſchen Sammlung ein und ſandte es nach St. Louis, woſelbſt 
es mit Muſikbegleitung in feierlicher Proceſſion herumgetragen und 
dann der kaufmänniſchen Geſellſchaft daſelbſt geſchenkt wurde. Acht 
Tage ſpäter frug man erſt bei Kurtz an, was das Bild eigentlich 
koſte und dadurch erhielt dieſer erſt Nachricht darüber, welche Rolle 
man ſeinem Werke zuertheilt hatte. 

Es wären noch manche Bilder aus der amerikaniſchen Abtheilung 
einer Beſprechung werth, ſo die intereſſante Gallerie von James Brady 
in Waſhington, welche die Porträts des alten Jackſon, des wackeren 
Seehelden Farragut, des empfindſamen Edgar Poe und vieler anderen 
berühmten Amerikaner enthält, auch die Landſchaften von Watkins und 
Bierſtadt ſind höchſt bemerkenswerth, doch gebietet mir das Raummaß, 
dies Capitel zum Abſchluß zu bringen. ; 

Die Amerikaner haben im Porträtfach Leiſtungen ausgeſtellt, welche 
zeigen, daß die europäiſchen Photographen auf dieſem Gebiete ins 
Hintertreffen gerathen ſind. Hoffentlich werden die Deutſchen nicht 
lange in dieſer Stellung verbleiben. . 


+ + + 
Provinzial-Zeitung. 

—ım— Breslan, 18: Augaſt. [Verſuchsweiſe Beſtellung der 
Briefe mit angegebenem Werthe bis zum Einzelbetrage von 
3000 Mark.] Obſchon die Verbindlichkeit der Poſtverwaltung, die mit der 
Poſt angekommenen Gegenſtände den Adreſſaten ins Haus ſenden zu laſſen, 
nach § 32 der Poſtordnung vom 18. December 1874 ſich nur auf gewöhn⸗ 
liche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Drudjahen und Waarenproben, 
auf Poſtanweiſungen, auf die Anlagen zu Poſtaufträgen, auf Begleitadreſſen 
zu gewohnlichen Packeten, auf Ablieferungsſcheine (Poſt⸗Packetadreſſen) über 
Sendungen mit Werthangabe und über Cinſchreibpackete ſich erſtreckt, werden 
in der Regel außer den vorbezeichneten Gegenſtänden auch die baaren Geld⸗ 
beträge zu Poſtanweiſungen, die gewöhnlichen Packete, die Werthbriefe, ſowie 
die Werth: und Einſchreibepackete — wenn nicht wegen Abholung dieſer 
Sendungen die erforderlichen Erklärungen der Empfänger abgegeben worden 
ſind — in folgendem Umfange den im Ortsbeſtellbezirke wohnenden 
Adreſſaten durch die beſtellenden Boten der Poſtanſtalt ins Haus geſandt: 
die baaren Geldbeträge zu Poſtanweiſungen ohne Rückſicht auf die Höhe 
des Betrages, die gewöhnlichen und Einſchreibpackete ohne Unterfchied des 
Gewichts, die Werthbriefe im Einzelnen bis zum Betrage von 1500 Mark, 
die Werthpackete im Einzelnen bis zum Betrage von 1500 Mark ohne Un⸗ 
terſchied des Gewichts. Nur an denjenigen Orten, wo bezüglich der Orts⸗ 
beſtellung beſonders ſchwierige Umſtände obwalten, welche die Abtragung 
der Werth⸗ und Einſchreibpackete nicht rathſam erſcheinen laſſen, — wo bei⸗ 
ſpielsweiſe die Sicherheit der Sendungen gefährdet ſein, die Befähigug der 
beſtellenden Boten nicht die erforderliche Gewähr bieten würde — ſind die 
Oberpoſtdirectionen ermächtigt, von der Ausführung der Beſtellung der 
Werth: und Einſchreibpackete Abſtand zu nehmen. So beſtand letztere Be⸗ 
ſchränkung ſeither in Berlin. Seit Kurzem iſt nunmehr das General⸗Poſt⸗ 
Amt dazu übergegangen, nicht nur dieſe Beſchränkung für Berlin aufzu⸗ 
heben, ſondern daſelbſt auch berfubwenle die Packete mit angegebenem 

erth bis zum Einzelbetrage von 3000 M. beſtellen zu laſſen. Der gleiche 
Verſuch wird gegenwärtig auch in Hamburg auf den Antrag der dortigen 
Sber⸗Poſtdirection gemacht. Nach einigen Monaten haben die genannten 
un über das Ergebniß der neuen Einrichtung und die dabei 
gemachten Wahrnehmungen zu berichten, und wird, ſofern die getroffene 
nordnung weder für das Publikum, noch für die Poſtverwaltung Unzu⸗ 
träglichkeiten im Geſolge hatte, das Generalpoſtamt vorausſichtlich auf die 
allgemeine Einführung der Beſtellung von Paketen mit angegebenem Werth 
über den Betrag von 1500 M. hinaus, bis zu 3000 M. wenigſtens an allen 
größeren Orten Bedacht nehmen und einen neuen Beweis dafür liefern, wie 
es unabläſſig bemüht iſt, das Poſtinſtitut den ſteigenden Anforderungen der 
Verkehrsverhältniſſe anzupaſſen. 5 
[Rufſiſche Truppen transporte nach dem Süden.] Die 
in Beuthen OS. erſcheinende „Grenzztg.“ ſchreibt: „Nach einem 
durch Reiſende, welche aus Polen herübergekommen ſind, hier verbrei⸗ 
teten Gerücht ſind die ruſſiſchen Bahnen auf 3 Tage für den Guͤter⸗ 
transport geſperrt, weil die Güterzüge zum Truppentransport benützt 
werden follen. Wir bringen dieſe Nachricht, fügt das Blatt hinzu, 
obgleich aus ſonſt glaubwürdiger Quelle ſtammend, ohne dafür Bürg⸗ 
ſchaft zu übernehmen. x 
[Brand in Schwetzkau.] Der in Gr.⸗Glogau erſcheinende „Nieder: 
ſchleſiſche Anz.“ ſchreibt unterm 17. Auguſt: Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags ſah man dichte Rauchwolken über die Oder ziehen, man glaubte 
chon, im Glogauer Stadtforit fei Deuet ausgebrochen. Dieſe Anſicht war 
jedoch eine irrige. Unſer Liſſaer Correſpondent berichtete uns noch geſtern 
Abend das Folgende: „Unſer Nachbarſtädtchen Schwetzkau jtebt ſeit Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in Flammen, das Rathhaus und zwei Drittel der Stadt liegen 
in Aſche; es ſteht nur noch die Liſſaer Straße, das Ende auf Gollmitz 
hinaus, die Aue und vom ganzen Markt nur 8 Hänſer. Das Feuer ſoll 


— 


8 Häuſer. 


A Schweidnitz, 17. Aug. [Militärifhes. — Zur Stadtraths⸗ 
Wahl. — Schulangelegenheiten.] Um den Feldmarſchall Wrangel 
im Namen des Offiziercorps am Tage ſeines bi. ben Dienſtjubilaums 
zu begrüßen, hatten ſich am 14. d. M. auch die Stabsoffiziere der bieſigen 
Garniſon nach Warmbrunn begeben. Morgen rückt das Schleſ. Füſilter⸗ 
Regiment Nr. 38 zum Manöver aus und begiebt ſich zunächſt nach Breslau, 
wo es am 20. d. M. eintrifft. 1 — veranſtaltete das Muſikcorps des 
Regiments das letzte Concert vor ſeinem Abſchiede im Garten der biefigen 
Brau⸗Commune. — Die Wahl des beſoldeten Stadtraths, deſſen Stelle zurn 
Ba vor Kurzem ausgeſchrieben worden, wird wahrſcheinlich im 
nächſten Monat von den Stadtverordneten vorgenommen werden, da im 
Monat Auguſt keine Sitzung abgehalten wird. Zur Kenntniß derſelben ſind 
die Namen der Bewerber noch nicht gekommen, obwohl das hieſige Stadt⸗ 
blatt ſchon vor einiger Zeit Candidaten nannte, welche die Wahlcommiſſiunn 
aus der Zahl der Bewerber zu beſonderer Veen e 
baben ſoll. Daſſelbe Blatt brachte vor mehreren ochen die 
achricht, daß Seitens der ſtädtiſchen Behörden die Umwandlung 
der evangeliſchen höheren Töchterſchule in eine Simultanſchule beabſichtigt 
werde für den Fall, daß die mit dem hieſigen Stift der Urſulinerinnen ver⸗ 
bundene höhere Töchterſchule aufgehoben werden ſollte. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer Plan zur Ausführung komme; doch iſt Referent genau unter⸗ 
richtet, daß die ſtädtiſche Schul⸗Deputation, deren Votum in einer ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit zunächſt einzufordern iſt, ſich noch gar nicht in der Lage 
befunden hat, ihre Anſicht darüber auszuſprechen, da ihr eine derartige Vor⸗ 
lage noch nicht unterbreitet worden iſt. In Betreff des Termins, bis zu 
welchem die Aufhebung der von den Urſulinerinnen geleiteten Schulanſtal⸗ 
ten ſowie der unter der Aufſicht der grauen Schweſtern ſtehenden Schule 
zu verſchieben ſei, ſollen die ſtädtiſchen Behörden der königlichen Regierung 
ihre Wünſche ausgeſprochen haben; doch iſt, ſoweit Referent von dieſer un 
gelegenheit Kunde hat, die Sache in einer geheimen Sitzung der Stadt⸗ 
berordneten verhandelt worden. 


O Oels, 17. Auguſt. [Wahlverſammlung. — Vom Seminar. 

— Freiwillige Feuerwehr. — Circus Blumenfeld.] Am 27. d. 
Mts. findet hierorts eine allgemeine Verſammlung der Wähler des Wahl⸗ 8 
kreiſes o in welcher die Abgeordneten Klein? 
wächter und Stahr den Wählern Bericht erſtatten werden. Der dritte Land: 
tagsabgeordnete, von Kardorff, macht in der hier erſcheinenden „Locomotive“ 
bekannt, daß er von der Einberufung dieſer Verſammlung keine Kenntniß 
gehabt, aber dieſe Gelegenheit benutzen werde, von ſeinen Wählern Abſchied 

u nehmen, da er nicht 1 gewillt ſei, ein Mandat zum Abgeordneten⸗ 
auſe anzunehmen. Die Ehre ſeiner Vertretung im Reichstage ſcheint er 
uns noch zuwenden zu wollen! — Das hieſige evang. Schullehrer⸗Seminar 
hat am 1. d. M. ſein zweites Schuljahr begonnen. Vom neuen Director 
Henning läßt ſich eine 1 Weiterentwickelung der Anſtalt mit Ger 7 
wißheit erwarten. Zum 1. October treffen zwei neue Lehrer ein. Uebrigens 
muß die hieſige Commune die Ehre, ein Seminar am Orte 55 baben, ziem⸗ 

lich theuer bezahlen; denn außer der Bewilligung von 10 Morgen Land 
für Bauplatz und Garten der Anſtalt iſt die Verpflichtung übernommen 
worden, bis zum Neubau für die nöthigen Localitäten zu ſorgen. Dies er⸗ 
forderte den Aufbau eines Stockwerkes auf dem St. Laurentius⸗Hoſpital, 
welcher circa 12,000 Mark koſtet. — Die Cameraden aus Bernſtadt und 
Kempen erfreuten am vorigen Sonntage die hieſige freiwillige Feuerwehr 
durch einen Beſuch. Die werthen Gäſte wurden auf dem Bahnhofe begrüßt 
und von da unter dem Vortritt der Jägercapelle zum Reitplatze geführt, wo 
ein großer Theil der Feuerlöſchgeräthe aufgeſtellt und verſchiedene Exerci⸗ 
tien ihnen vorgeführt wurden; dann wurde mit großer Geſchwindigkeit 
nach einem fingirten Brandplatze (Laurentius = Hoſpital) abgerückt und 
dort mit gewohnter Präciſion ein intereſſantes Bild der Bekämpfung — 
des gefährlichen Elements dargeſtellt. Nach Abführung der Geräthe ging 
der Zug nach Bahns Anlagen, an deren Eingange Blumenſträuße von 
Damenhänden geſpendet, den Feſtgenoſſen freundlichen Willkommen boten. 
Herr Bahus hatte für geſchmackvolle Ausſchmückung und exacte Bewirthung 
umſichtig Sorge getragen, und verfloſſen die Stunden in ee ichen 
Heiterkeit gewürzt, durch viele gediegene, ernſte und heitere Anjpra unn 
zu ſchnell. Gedacht wurde 10 der Verdienſte des in Halle in Ausübung 
ſeines Berufes verunglückten Branddirectors Dr. Ule, was in einem das 
Andenken deſſelben ehrenden Telegramme an den Vorſtand der Turnerfeuer⸗ 
wehr zu Halle beſondern Ausdruck fand. — Ein vorzüglicher Kunſtgenuß 
wird der Stadt und Umgegend durch das Auftreten der Blumenfeldſchen 
Künſtler. Geſellſchaft bereitet. In dem raſch aufgeführten, durch Gas erleuch⸗ 
teten, geihmadvoll decorirten Circus finden allabendlich Vorſtellungen ſtatt. 
Die Leiſtungen der verſchiedenen großen und kleinen Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen ſind durchweg vorzüglich. Die vorgeführten Pferde, darunter einige 
Pracht⸗Exemplare, zeigen eine ausgezeichnete Dreſſur. Nächſtens ſoll von 
Krotoſchin aus zum Beſuch des Circus ein Ertrazug abgehen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ berichtet: 
In der Görlitzer Haide wird alljährlich eine Zählung oder beſſer geſagt 
Schätzung der Zahl des Schwarz⸗ und Hochwildes vorgenommen. dieſem 
Jahre ſoll ſich nun ergeben haben, daß der vorige Winter unter dem woche 
wilde große Verwüſtungen angerichtet hat. In großer Zahl find Hirſt 
und Rehe an Hunger und Kälte zu Grunde gegangen, obwohl von Seiten 
der Forſtverwaltung Fütterungsſtellen angelegt worden waren. Die Thiere 
haben dieſelben leider nicht angenommen. 2 

+ Gr.⸗Glogau. Der „Landb.“ erzählt: Vor dem Preußiſchen Thore 
in der Richtung auf Gurkau zu ſah man am 16. Auguſt einen mächtigen 
Schwarm Störche dahinziehen. ; ak 

Liegnitz. Dem biefigen „Anzeiger“ geht die Mittheilung zu, daß, 
dem Vernehmen nach, die Verbandsgenoſſen der hieſigen Fleiſcher⸗Innung 
ſich auf einem außerhalb des Stadtbereiches und des Jurisdictions⸗Bezirks 
der hieſigen Polizei⸗Verwaltung gelegenen Grundſtücke in unmittelbarer 
Nähe der Meuſel'ſchen Fabrik ein eigenes Schlachthaus erbauen, daß das 
Project ſchon fir und fertig dem Kreisausſchuß zur Genehmigung eingereicht 
ſei und mit den Vorbereitungen zum Bau ſchon gegenwärtig begonnen werde. 
/ d LE ORTEN TAT een 

Berlin, 17. Auguſt. Die Unficherheit, die in Bezug auf die politiſchen 
Verhältniſſe ſich gegenwärtig zeigt, ließ auch die heutige Börſe in der bis⸗ 
herigen Lethargie verharren. Anregungspunkte lagen nach keiner Richtun 
hin vor und ſo war es denn auch natürlich, daß nicht nur die Umſätze au 
das engſte Maß reducirt blieben, ſondern daß auch die vorgeſtern zum 
Durchbruch gelangte Feſtigkeit weitere Abſchwächung erfuhr, ohne daß die 
Börſe dabei matt genannt werden müßte. Obgleich das Angebot ſich grade 
nicht beſonders vorwaltend zeigte, ſo hat doch das geſammte Coursniveau 
eine Herabſetzung erfahren. Von den internationalen Speculationspapieren 
betheiligten ſich überhaupt nur Oeſterreichiſche Creditactien und Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn einigermaßen am Verkehr. Lombarden blieben 
ganz n dagegen waren kleinere Oeſterreichiſche Bahnen 
nicht unbeliebt, Galizier zeichneten ſich durch Feſtigkeit aus. Die localen 
Speculationseffecten fanden wenig Beachtung, nur Dortmunder Union ging 
ſehr lebhaft, wenn auch zu niedrigerem Courſe um. Disconto-Commandit: 
antheile ließen gleichfalls nach, Laurahütte behauptete ſich dagen recht gut. 
Disconto⸗Commandit 109,60, ult. 109 — 109,40, Dortmunder Union 8,50, 
ult. —, Laurahütte 59,80, ult. 60. Auswärtige Staatsanleihen trugen eine 
ſehr feſte Phyſiognomie, beſonderes Intereſſe zogen wiederum Italiener auf } 
ſich, die ſehr lebhaft zu höherem Courſe begehrt waren. Auch öſterreichiſche 
Renten und 1860 r Looſe waren beliebt und ſteigend; ruſſiſche ertbe 
beſſerten ſich gleichfalls, Pfd. Sterl.⸗ Anleihen ſehr feit, Prämienanleiben 
in günſtiger Entwickelung. In preußiſchen und anderen de = 
Staats = Papieren fand nur ein ſehr Fi: es Geſchaft n ien 7 
blieben meiſt die Courſe unverändert. Ein Gleiches iſt von 6 ſen⸗ 
bahnprioritäten zu berichten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte - 

roßen Theile eine matte Haltung Platz gegriffen: Gaursechöhungen n 
bier kaum zu verzeichnen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen 
iedri Noti daß aber der Umſatz darin nur 
gelangten etwas niedriger zur Notiz, ohne leſiſche Eiſenb 
einigermaßen nennenswerth geweſen ware. a er e Ciſenbahn war 
Anfangs recht matt, beſſerte ſich aber gegen den hluß etwas. Halber⸗ 
ſtädter und Görlitzer weichend, Breſt⸗Kiew zogen etwas an, Bankactien ſehr 
ſtill, Berliner Lombardbank offerirt, Quiſtorp, Centralbank für Bauten und 
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